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111. Literarische Bericlite.

1) Sur le „Catalosuc dps genres et sous-gcnrcs <l'oiseaii\ ronteiiiis daos le

fluseuni Britanniqiie, ' ile M. Gcorges-R. («raj, par S. A., Monseigneur
le Prince ltoiia|iarte. (Comptes rendus des s^ances de l'Aca-

demie des Sciences, tome XLI, s^ancedu 22 octobre 1855.)

„Mehr aU ein grosses Werk — heisst es — könnte dies Werkchen um seinen

Werth beneiden: man findet zugleich darin l) eine vortreffliche natürliche Classi-

fication aller Genera, 2) ein Dictionaire ihrer Synonymen, '^) eine chronologische

Uebersicht ihrer verschiedenen Namen, nebst einer Würdigung des AVerthes oder

Unwerthes ihrer Kedeutung. Das Buch ist künftig unerlässlich für Jeden, der sich

ernstlich mit der Ornithologie beschäftigt. Uebertrieben ist die Strenge in der

Anwendung des Prioritäts-Princips, die bis zur Berücksichtigung der orthographi-

schen und Druckfehler der Originalte.xte geht. In zwei Hauptpunkten ist Bericht-

erstatter mit H. Gray nicht einverstanden: einmal mit der Zulassung Möhring's

unter die Autoren, ileren Genus-Namen zu berücksichtigen sind, und dem Vorzuge

Boddart's vor Gmelin und Lathain bezüglich der Species- Namen; sodann, dass

H. (iray die beschränkte Anwendung eines Namens nicht zulässt, der mit

einem andern gleichgeltcnd gewesen ist, indem er ihn auf immer unter

die Synonyme verweist, während es in gewissen Fällen nicht nur erlaubt sein

dftrftc, ihn anzuwenden und für die Wissenschalt gleichsam wieder aufleben zu

lassen, sondern sogar besser, als neue Namen für eine Partie Species zu

scIiaiTen, die er in seiner ursprünglichen allgemeinern Anwendung
bereits in sich begriff.

Der Prinz Charles Bonaparte ergreift diese Gelegcnlieit, um die vorzüglich-

sten neuen Species bekannt zu machen, welche er auf seiner letzten Reise in

Schottland und Kngtand kennen gelernt hat, und fügt einige Bemerkungen und

Berichtigungen bezüglich älterer Arten hinzu.

Butco braehyurus, Vieill. ist Typus des Genus Butrola, Dubus. —
Mehrere weisse Kalkoniden, z. B. Ghicubreghti ^ I»ub., nlliirnllis , Latli., mit

Unrecht unter Leucoptemis gestellt, sind wahre BuU'Ollilll'li iIcs Ginus Tarli)'-

tfitrchi). — Perni« madag/iacariensis ist Nichts als ein Junger Aviciila. Ist es

tophotes, Tcmm. (inilicus, Less.) oder cttctäoidnn, Sw., der allein gestellt bleiben

musn? Der letztere ist jedenfalls Typus von Avicida. — Das Ix^schräukte

Genus Varüaliwii scheint besser unter dii- l'crniliae als unter dii- Arripitrinae ge-

»tellt wcrdiMi zu mftsscn. Falco nfrvaf.-zehitnliiir muss von JiTarillca gel rennt

werden, um clus (ienus Hirpe, Bp. zu bilden, das den wahren Falken folgen

muss. — K« ist der wahre F. cnuaitor, Ilijjiutriorchia , Temm, seiner Be-

ftchreibung, aber nicht der Abbilrlung (Ai'mlon anlesiacus)^ der sieh an der Ost-

kOstc Afrika« findel, trotz cler eiitgegenKesetzlcn Behauptungen der moilerneu Au-

toren, die sie von Nc'ueni verwechselt haben. 'J'inn. ptincUUiin, Cuv., ist kein

TIfharili, aonilern i'in echter TlDnuiirului, <leni nnin den i/rnrilis, I.chh., von den

tSi'chidlen, nlihern muss, (niclil zu verweihseln mit dem untiT Porrlloruis sehr gut

placirtcn Amerikaner Hwainsnns.)

NauuittlinU. |K'y>.
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Die Hierax müssen noch studirt werden, es giebt deren mindestens vier. —
Das neue Genus Spiziapterj'l , Kp., gehört vielmehr zu Polyboriliae als zu Fal-

couiliae. — Das G. Bllteogalllis scheint besser unter die Morphninae als unter die

Buteoniuae placirt. — Man kennt bis jetzt 3 Arten llrubitinga: longipes, 111.,

anthraciiius , Licht, {mexicanus , Dub.) und ardesiacus, Licht. (schütaceus,

Sun de V.) Eher zu dem letztern als zu anthvac. scheint Tschudi's solitarius

als junger V. zu ziehen. — Nisus tousseneli, Verr. ist kein wahrer Kisiis; es

sind 3 neue Arten dieser Familie in West-Afrika entdeckt worden. — Sparvius

rußtorques, Peale, von den Fidji-Inseln, ist nicht Sp, hyogaster, Müll.; die

Diagnose eines schönen alten M. , des Mus. Britann., ist: Statura Acc. nisi:

griseo-perlaceus unicotor
,
fasciolis obsoletis ; torquegriseo-rufescente: subtus albo-

vinaceus, gula, crisso tßctricibusque caudae inferioris candidis: rectricum rachi-

dibus supra nigris^ infra albis: rosiro nigricante : pedibus flav'is; ungiäbus nigris.

— Zu den vielen Racen (?) der wahren AcC'ipiter ist Acc. tiisosiinilis , Tickeil,

1832, von Indien, hinzuzufügen, der identisch mit Diissumieri, Jerdon, aber

nicht mit dem Tenim, der dem badius so nahe steht, zu sein scheint. — Circus

MüUeri, Heu gl in, ist Pernopsis rußpeunis, auch pyrrhoptertis genannt, etc.

Der als solcher bezeichnete Vogel von Constantinopel ist wirklich ein CircUS, der

wegen der Farben und des Halsbandes den StrigicepS äbnelt, aber wegen der län-

geren Füsse und der grauen Farbe der Flügel und des Schwanzes dem C. aerugi-

nosus nahe steht. — Das G. Acucillis, Kp., ist ausgezeichnet, und sein Typus S,

ggmnopoduSy Gr., steht nur dem magieus, Müll., nahe , aber nicht dem i?H/'0

iiudipes, Vieill. (Ois. Am. s. tiib XVI.), der Nichts mit ihm gemein hat. — Otus

grammicus, Gosse, ist ein Biiltoilinc von rostrother Farbe, mit sehr kurzen Flügeln,

nackten und starken Zehen, kleinem aber bedecktem Ohre, für den Kaup mit Recht

sein G. Pseudoscops gegründet hat , dem er aber nicht schwarze Ohreulen mit offe-

nem Ohre, welche das G. Kyctalops Waglers bilden, hätte nähern sollen. — Das

G. Pisorhilia K p., auf einen falschen Charakter basirt, wird kaum bestehen können.

Sein G. NyctalatiDUS ist mein (iisella. Nyctalatinus albipunctatus, Kp., wird nur

synonym von Gisella harrisi, Bp., die vorgebliche Nijctale harrisi. Gas sin, sein. —
An der Verwechselung der schönen und grossen Athene gi/mnoptis, Hodgson, im

Mus. Brit., mit Strir nudipes, Nilss. unserer Ath. nocttia, ist allein der Name
schuld. Diese ausgezeichnete Art muss zu diesem kleinen Genus gestellt werden,

und wird im Tableau des ois. de proie, Bp's, die Stelle der Species 414 einnehmen.

Ath. indigena, Brehm, ist nichts als eine starke und bleiche A. persica. Diese

Race würde im ganzen Orient verbreitet scheinen, wie sie es in Nordafrika ist,

wenn nicht gerade die Exenipl. von Smyrna kleiner und dunkler wären. — Micro-

glau,v lictia, Licht, wird von pciiata, Vieill. nicht verschieden sein. — Die kleine

amerikan. Gruppe Phalaenopsis, Bp., enthält sehr schwer zu bestimmende Arten:

ich weiss nicht, ob die von Audubon abgeb. kleine Art (von Columbia) wirklich

die infuscata oder passerinoides Südamerika's ist und bin jetzt der Meinung

Pucheran's, dass die wahre Ph, nana., die von King, die kleinste Species

Chili's ist, die ich Ph. leucoloema genannt. Es ist unmöglich zu sagen, was die

gnonia, AV agier, von Mexico, ist, in/uscata ist es sicher nicht. — Unter den

30,000 Vogelbälgen, welche Sir William Jardine nebst einer fast vollständigen

ornithol. Bibliothek in seiner Residenz Dumfrieshire aufbewahrt, habe ich eine, wie

ich glaube, neue Species von den Hoch-Anden Quitos gefunden und ihm dedicirt:

Phalaenopsis Janlini, Bp. , Rufo-ciocolatina maculis rußs; subtus rufescens in

pectore obscurior
,
fascia gulari et subalari fusca : remigibus rectricibusque nigra

ni/ogue fasciatis , maculis fascialibus rotiindatis magnis. —
Zu den zahlreichen Arten des dl. Spiloglaux, Kp. ist noch Sp. theomacha, Bp.,

von der Triton-Bay in Neuguinea, hinzuzufügen, ähnlich der uceüata, Hombr. &
Jacquinot. — Nino,T philippensis, Bp., ist sehr charakterisirt: Ciocolatina, in



83

pectore vir dilntior, tectricihvs alarum scapularibiisque macidis candidls ornatis:

subtns. albidis plumis sems medium, late ciocolatina: remigibus rectricibusqtie ftis-

cis: iUis fiisciis obsoletis palUdioribus et pogonio externa maculis conspicuis albidis;

quitita oviniitm longissima, valde protracta; 3=6', 2^8: rectricibvs fasciis 6

palUdioribus valde strictioribus quam in N. bomensi: tarsis mitnis vestitis. — Bulo
poensis, Fräser (Proc. 1852, p. 14) ist eine gute Speeics von Nj't'taclos, im Mus.

Hrit., und hat 15 Zoll Länge. — Bubo nepidensis, Ilodyson, ist dem (i. Huhua

zuzufügen. — Die beiden (i. Xj'ctactus und Huliua, mit ihren Adlerflügeln, unter-

scheiden sich kaum von einander, Acto^lail.V ist synonym. — Irma oder Dlrsoinor-

|lha muss vielmehr mit den wahren Bubo, (mit gleichsam Falkenflügeln) vereinigt

werden. Ich glaube, dass ttircomamis, Eversm. (non ieucomanna!) der älteste

Name ttir Bubo Sibiriens, und es ist zweifelhaft, ob mein B. confueius davon ver-

schieden ist. — Nijetale Kirtlandi, Cassin, ist nicht verschieden von acadica.

Gm., (passerina, Wils., Wilsojii, Boie.) — N. siju von Cuba, von der wir nur

die Abbildungen in Ramon de la Sagra haben, ist vielleicht iS/7'. /iaürt«CHs/5, Licht.,

f>ogiiT phnlaenoides. Vi eil 1. — Pholeoptijnw dominicensis,\\i:\\\. (mehrere Exem-
plare in London), ist sicher verschieden von cunicidaria, und nach dieser scheint

Temm. pl. color. 146 gemacht zu sein. Audub. hingegen scheint die genannte

Art, ohne es zu wollen, abgebildet zu haben. Stri.t furcata, Temm., von den

Antillen, scheint eine von den andern der beiden Amerika verschiedene Kace

zu sein : sie ist weisser und unterscheidet sich durch den stark ausgerandeten

Scliwanz. Ohne Zweifel auf sie und nicht auf die wahre perlata haben

Heicbenbach sein C. (ÜTphidilira und Des Murs sein G. $trig)'milheiui|Mis

gründen wollen. — Ütrix personata ist nicht von Gould, sondern von

Vigors, Gould hat sie cjclops genannt; es \&X ä\e Str. nnvae-hollandiae von

Stephens, aller nicht die von Latliam, die einer andern Subdivision angehört.

— Tanagra Seli/sia, Bp. . ist dennoch verschieden von taeniatns, die erstere aus

Quito, die andere aus Columbia; bei dieser ist der Rücken dunkelbläulich, die

Brust isabell; bei jener ist der Rücken vielmehr grün als liläulich, Brust und Un-

lerschwanz orange. Beidt? sind nicht Typen meines G. Dllbusia, sondern d.avon

abweichende Arten und beinahe Alliso^liathllS. In keinem Falle dürfen die G. Bu-
thrdupin. Gab., JJubusia, Bp., und Compsoeoma , Gab., welche eine kleine com-

pakte Serie bilden, unter die andern G. zerstreut werden, wie es Gray und beson-

ilem Cabani« thun. — Ein vierter Compsoeoma, di'r schönste von allen, ans

Quito, ist 8(1 eben durch Jardine unter dem N. notabilis beschrieben. — Zu

luarremon ist Ji. virenticeps, Bp., aus Mexiko, zu fügen, ähnlieh dem assimiUn,

alii-r grün statt grau in den Int^-rvallen der schwarzc.'n Kopfplatte. — Das W. des

eleganten hanio auritus, Dubus, ist frtiher von Sclater unter dem N. Tachy-

phonus xanthnpygius \^\'v^i:\\T\i'hi-n worden. — W. Jardine hat so eben ein eigen-

tliüntliches (lenus von Uuf'foniilen bekannt gemacht, welches diese Kamilii' mit dm
TQUranK verl>indet; er niiint diise eben so neu(^ als merkwürdige I'orMi TflrajJO-

u*pii raiiiphastinus.— Goulil hat iler Soci(5t<^Z<i(>l. unter demKanien nalai'tiricllla

iirtjuM , einen sehr nierkwürdigi-n , besonilers weil nii-xikaniselien Vogel vorgi'legt,

der «ich ini'inein II. ratliarilH nähert. Mit seiner Erlaulmiss gebe ich folgende

Bcxdireibung : flalaiorirlila, Gould. Roslrum parvuni , breve, valde cnmpres-

tum; naren viinimae, fere vasiUae, vibriKsis iiulli«. J'rdes longiasimi ; tarso digitia

dupUi lonijinre. Alae, irjiHria hrcviaaima, reuiigum prima quinlam aequante, 2 —4;

Urtia omniutn hugiaaima. (.'auda longirida. Pluinae mollissimar. — llalar.

ArjM»^ Goulil , Jiiten/ie nlivacea; aubtus JUivida, in gula jntra, pectoreque di'nsf

otivaceo-mat'idato vegrtiirr, laterilmn Inridia; pileo, cerviffi, qeniaque Inliaaime nigfr-

rimi»; remigibus rei'lricibuaque JuaeeaeaiHhua : roalroaurantio: pedibuaJiavo-comria,
--- Kille DrVKflfl HiiH J'nnfuna , stärker als '/urdit.^ musini.-i. in ilen Maga/inen des

Mua. V. Lulldon, mlieiiii mir uiibesehriebeii: flanrktirvii (mIuii, Up. , e^ loto ein-

0*
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namomeo-ferrugineus; suhtus pallidior, gula obsolete vis tantum striata. — M.

Gould nennt Montifringilla leucura eine, wie er meint, von der europ. verschie-

dene Species Asiens, Indiens, Persiens, und zu gemein in den Umgebungen von

Erzerum, als dass sie sich nicht auch möglicherweise in Europa zeigen sollte. Der

Schnabel, wenn er nicht constant schwarz sein sollte, ist dicker und stets sehr ge-

streckt konisch, die gänzlich weissen Schwanzfedern in allen Altern ohne Schwarz

an der Spitze. — Eine andere Frillglllifle dieser (.legenden, die Linota brevirostris

meiner liste compar. des ois. d'Eur. et d'Amer. de 1837, dennoch eine gute Spe-

cies, ist soeben wieder aufgefunden, und in den gebirgigen Umgebungen von Er-

zerum, in Persien und Afghanistan sehr verbreitet: PaUidioi\ uropygio alba roseo

mdtito: remigihiis tertiarüs apke latissime albis; secimdariis margine cvtemo amplo

fere argenteo (uti in Riitic. tithyde): rectricibus nigris alho late eMeime marginatis^

et interne dimidio albis: rostro gracili^ breuissimo. — Unter den Tauben ist Co-

Imnba holosericea^ Temm. gleichfalls wieder aufgefunden, und ein zweitesEx. dem
Mus. Brit. überbracht; sie bildet ein G., das wir Dr(>paDO|ltila nennen nach ihren

von Temm. so gut abgeb. und beschrieb. Schwingen. — M. Gould hat von den

Salomonsiuseln ein Ex. eines Jotreron erhalten, aber in zu schlechtem Zustande,

als dass man entscheiden könnte, ob es viridis^ L., in noch voUkommenerm Gefieder,

als man es bisher gesehen, oder eine verschiedene Race mit fast gänzlich milch-

weissem Kopfe sei. — M. Gray meint, dass meine Ftilocolpa Carola das Jugend-

kleid von griseipectus sei: jedenfalls ist seine im März 1855 von Hartlaub pabli-

cirte pectoral/s eben so alt als diese letztere, und unterscheidet sich nicht von ihr.

— Hemiphaga poliocephala,, Gray, ist nicht Fbi'steni^ Temm., wie C assin meint,

sie ist unter Andern! kleiner ; abcrsie ist nichtTypus meines G. Heniiplaga, schwankt

vieiraehr zwischen diesem G. und %Oll06Il&Sj deren wahrer Typus C. novae-zelan-

diae ist. -— Carpophaga rufinucha, Gas sin, ist unsere pcm/zHa.— In London ist

ein zweites Ex. meiner Ducidaria pistrinaria. Eine zweite Art von Trocaza lebt

in Marokko und selbst auf Madeira, mit der lauriuora, Mo quin, verwechselt,

aber grösser, verschieden gefärbt, mit gänzlich schleferfarbenem nur in der Mitte

mit einem weissen Querbande versehenem Schwänze ; Tr. Btwrii^ B p.— Peristera

spilodera., Gray, könnte trotz seines gelben Schnabels Jugeudkleld der veränder-

lichen Chloroenas plumbea^ dagegen Turtur muroetisis, Hodgs., von Indien, spe-

eifisch von StreptopeUa humilis, von den Philippinen, verschieden sein. — In

Amerika stellt man noch, als gute und neue Art, den jungen Grus americanus

unter dem N. G?'us hogiana^ Dudley, auf. — Die F'elsenrebhiihner (Bartavel-
les) bilden ein kleines selbst von den Rothjeldhühnern ^= Caccabis — verschie-

denes Subgenus, für welches Ich den klassischen N. PerdlX bewahre. Ich kenne

davon 5— (> Arten, die beiden riesigen melanocephala nnd yemcnsis inhi^^riSen^ und

ich kann selbst die geographischen Grenzen jeder dieser so nahe verwandten Species

bestimmen. Man weiss, wie lokal, obwohl in grossen Entfernungen sich wieder

findend, unser P. graeca oder saxatilis ist, von Griechenland, Ungarn, den Liguri-

schen Alpen und Römischen Apennlnen, das unglücklicherweise täglich mehr aus

Frankreich, und speciell ausPerigord, zu verschwinden droht, nicht in Spanien und

Korsika lebt. P. ckid'ar vom Himalaya verbreitet sich durch ganz Indien bis zu

den äussersten Enden Chinas. Das Altaigebirge hat eine kleinere Race, die man
P. altaica nennen könnte. In Syrien, Kleinasien, Arabien lebt eine zwischen

graeca und chukar stehende, ganz neue Species, die wir vor einigen Jahren im

Frankfurter Mus. synaica genannt haben. Die Ex. des Museums sind aus Persien,

die in London vom Griechischen Archipel, und also europäisch. Also trotz

der grossen Aehnllchkeit zwischen chitkar und graeca doch noch eine Zivischen-

art* — Ich unterscheide 3 Arten Bekassinen, von denen mehre noch nicht be-

kannt sind. Die interessanteste darunter, von d. Hoch-Anden v. Quito, im Besitze

von S. W. Jardine haben wir Xjlocota Jamesoniy Jard. et Bp., genannt: Ni-
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gricans, albido vario-maculata plumarum margine rufescente ; subtus alhida ex toto

nigricante fasciolata ; remigibus primariis cum alula spuria pure cinereis ; secun-

dariis et tertiariis nigris rufo-fasciolatis ; cauda brevissima, rotundata, rectricibus

12; quatuor medns Intis subnigricantibus^ e.ttimis tinearihtis, angustls, cinereis, Om-

nibus obsolete fusco-fasiüolatis. Das G. JCglocota entspricht nicht dem Kaup-
schen Enalius, aber dem Homoptihira, Gray. — M. Hardy zu Dieppe hatte

meine Aufmerksamkeit auf eine /S<>7na^ena mo///ss., seiner Sammlung gelenkt, welche

am Kinn das charakt. Kennzeichen der <S. spectabilis trägt; es war ein junger V.,

der ausserdem Bastard sein konnte. So eben sah ich nun in London unter den

Händen Gray 's mehre alte Individuen, welche beweisen, dass es eineSpecies ist;

sie gehört den nördlichsten Gegenden Amerikas an und ich habe sie in Ueberein-

stimmung mit M. Gray und in Nachahmung Linn^'s , der einen Schmetterling so

benannt, Somat. V. nigrum genannt."

2) Die im Regierungsbezirke Schwaben und Neuburg vorkommen-
den Vögel. Eine ornitholog. Skizze von J. F. Leu. Augsburg
185 5. In Commission der v. Jenisch & Stage' sehen Buchhdlg.

Die kleine, 20 Seiten füllende Broschüre führt in übersichtlicher Weise im

Ganzen 228 Arten auf: 19 Tag-, 7 Nacht-Raubvögel, 111 Hockvögel (5 Schwal-

benartlge), 4 Würger. 3 Fliegenfänger, 5 Grasmücken, 4 Laubsänger, 6 Rohrs.,

5 Erds., 3 Steinschm., 3 Pieper, 3 Bachstelzen, G Drosseln, 2 Braunellen,

7 Meisen, 7 Spechte, 9 Krähen, 2 Staare (roscus !), 3 Lerchen, 17 Finken,

4 Ammern, 17 hühnerartige (5 Tauben, dar. dornest, und risor. gezähmt), 36 Stel-

zenläafer, 38 Wasservögel. — Was diesem Verzeichniss besondern Werth verleiht,

ist die genaue Angabe der Localitälen nach dem musterhaften Vorgange J. Jäckels,

Her anerraOdet fortlUhrt, durch Registrirung aller ihm bekannt werdenden Vor-

kommnisse das Material für eine so zu sagen bis zur Topographie specialisirende

ornitholog. Geographie seines Vaterlandes zu sammeln. ß.

3. Zwei neue Arten der Ornis des russischen Reiches,

vüii Fidiiani Mversmann.

(Beschrieben in: Noch ein kleiner Beitrag zur Manunalogie und Ornithologie des

rusaisebcD Reiches. — Bulletin de la Süci(^t(S Imp(!rialu des Naturalistes

de MoBcou. Tom. XXVI.)

VanelllH Aralraala. Ch. /usco-cinerascens, abdomine, cauda remigibusque

tecundariis candidis, primariis nigris; alanitii tectricibus nigra alborjue marginalis

;

peJibus Jlavia.

Er ist Ober die Hälfte kleiner als Vau. gregarius, Pall., mit dem er auf den

ersten Hlirk einige Aclmliclikeit hat, besonders in Hinsicht der grauen Farbe.

Der Schnabel int schwur/ und dem von V. gregarius ähnlieh, nur ist <r etwas

Ungcr. Diu Fünse sind gelb oder grünlich gelb, die Krnllin schwarz. Die I.iäufe

sind belrächtlich länger wie bei V. gregarius^ nicht allein verhältniHsniässig, son-

dern auch in der Wirklichkeit; die llombcdcckung ist wie üIxTlinupt bi'i der

Gattung Vanellus: dii: Läufe sinil hinten genetzt, vorn getäfelt. Die ilinterzehe

Ut sehr deutlich und etwa so lang wie ein Glied der Aunseiizelie,
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Oberkopf, Hiuterhals, Rücken, Flügeldecken, Brust und ein kleiner Theil des

Vorderhauches sind graubi'aun, Kopfplatte und Rücken dunkler und mehr braun,

Brust mehr aschgrau. Zum Vorderhalse hin wird diese braungraue Farbe allmähg

heller und geht unmerklich in schmutziges Weiss über, so dass die Kehle, die

Kopfseiten uml die Stirn schmutzig weiss sind. Die Zügel haben keine Auszeich-

nung. Der Bauch (sein vorderer Theil ausgenommen) und der ganze Schwanz mit

seinen oberen und uutex'en Deckfedern sind weiss. Die Schwingen erster Ordnung

sind schwarz, die der zweiten sind rein weiss mit schwarzen Spitzen, die liinteren

aber, so wie die der dritten Ordnung sind ganz weiss. Die oberen Deckfedern der

Flügel haben die graubraune Farbe des Rückens; die grösseren derselben aber

haben weisse Ränder, die durch schwarze Binden von der graubraunen Farbe ge-

trennt sind. Die unteren Flügeldecken, so wie der Flügelrand, sind weiss. Die

Flügel sind von der Länge des Schwanzes. Die drei ersten Schwingen sind un-

gefähr gleich lang, die vierte wenig kürzer. Der Schwanz ist beinahe gerade.

Maasse:

Länge von der Schnabelspitze bis zur Schwanzspitze (an einem

Balge geraessen) beinahe . . . . ,

10"

Länge des Flügels, vom Buge 6V4"
Länge des Schnabels auf der Firste — l^"^!^'"

Länge des Laufs 2" ^Va'"
Mittelzehe ohne Nagel 1" 3'"

Aussenzehe 1" ' —
Innenzehe — 11'"

Hinterzehe ohne Nagel — 3'"

Lauiiis mollis. L. superne cinereö-vinaceus ^ subius albidus (fuscescenti-

undulatus), crisso hjpochondriisque vinaceis; fascia oculari nigra; remigibiis

iiigris\ 4ta— 9na basi albis; tectrieibus albis^ apice albis.

Er ist noch etwas grösser als L. excnhitor und also der grösste unserer Neun-

tödter. Sein Gefieder ist sehr weich, ungefähr wie bei BomhjciUa gamda,
Schnabel und Füsse haben die Gestalt und Grösse wie bei L. excubitor. Ober-

kopf und Hinterhals sind asciigrau, etwas ins Weinröthliche stechend; der Ober-

rücken hat dieselbe Farbe, nur etwas rötber; weiterhin zu den Schultern und

abwärts nimmt das Weinroth zu. Der Unterrücken ist wieder aschgrau und dieses

geht zu den oberen Deckfedern des Schwanzes allmälig wieder in Weinroth über.

Die Bauchseite hat eine weissliche Farbe, die stark mit Weinroth gemischt ist,

besonders an den Seiten; alle Federn haben bräunliche gewellte Querbinden, etwa

drei auf jeder Feder, was wohl auf jugendliches Alter zeigt. Die unteren Schwanz-

decken sind blass weinroth, einfarbig. Die schwarze Augenbinde ist so wie bei

L/. exciibitor. — Die Flügel sind schwarz, die 4. bis 9. Schwinge aber an der

Basis in geringer Höhe weiss, wodurch ein kleiner weisser Spiegel gebildet wird,

ungefähr wie bei L. e.rcubitor^ nur fehlt der grössere zweite Spiegel, indem die

Schwingen zweiter Ordnung durchweg schwarz sind. — Die Schwanzfedern sind

schwarz und weiss; die mittleren sind ganz schwarz, nur an der Spitze weiss ge-

randet; weiter zu den äusseren Federn nimmt das Weisse allmälig zu, so dass jeder-

selts die äusserste Feder auf der Innenfahne halb schwarz, halb weiss ist; die

Äussenfahne aber ist ganz weiss und hat sowie die folgenden Federn auf der Aussen-

fahne einen röthlichen Anflug, vorzüglich an der Basis.

Diesen Neuntödter habe ich aus dem südlichen Altai, nicht weit von der

chinesischen Grenze an der Tschuja.
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4. Beschreibuiis; einisei' neuen Voo-el von Vicomte du Bus

de Ghisijrnies.

(Bulletin de I'Acad. Roy. de Belgique. T. XXII. p. 15 0.)

1. Vireosylvia frenata. V. supra ßavi(U)-ciiieica; pileo pure rinereo

;

superciliis od nucham produvlis et genis dilule fulve-icenlibus; subtus atbida;

hypofhondrüs dilnlf flavtdo-cinerascciUibus-^ gula ulrinque Stria alra a basi man-

dibulat de.ictdeitte maryittata; reiiiiyibiis et rfitricibus jusco-vinereis, flavuante

exlus limbalis; teciricibus alurum iiiferioribus et cris.so flaridis. . Roalro et

pedibus fuscis.

Länge 19V2 Centini. — Hab. Ocana, Neu-Granada.

2. Cyanoloxia concreta. Mas. C. caerulescenti-nigra
;
fronte super-

ciliis et genis paulo dilulioribus ; humeris cyaneis; alis et cauda nigris; tectricibus

alarum superioribus ei remigibus secundarüs caerulesceiite limbatis. Rostro et

pedibus nigricaiitibits.

Länge 1 5 '/^ Centim. Hab. Playa-Centi in Mexico.

3. Pyrenestes personatus. Mas. /'. salurate fuscus ; capile absque

occipile , et tectricibus caiidae superioribus cocciiieis, niteiitibus; pectore coccineo

tinclo; reciricibus duabui iutermediis supra, caeterarum pogonio externa obsolete

coccineis. Rostro nigra ; pedibus fuscis.

Länge 1 4 Centim. Hab. Senegal.

4. Poliospiza Panicapilla. /'. supra, cum lateribus capitis, fusco-

cinerea ; pileo fusca-nigricaiite e( albida rario; subtus cinerea; supercitiis, guUure,

venire et crisso albidis; remigibus et rectricibus abscure fuscis, cinerascente exlas

limbalis. Rostro et pedibus cinereo-fulvis.

Länge 12 Centim. Hab. Senegal.

Der Vogel ist dem Serinus trislriatus und xanthopggius , Rüpp. ähnlich,

welche Abyssinicn bewohnen.

5. Quelca capitata. Q. supra brunnea, jilumis singulis albido-fusce-

tcenle marginiitis; rapite pure sanguineo, mento et gutlure nigris, sanijuineo

maculatis; subtus dilute fuscescens ; ligpiicltondriis brunnea variis; venire albido;

remigibus et reciricibus flavicanle exlus limbatis. Rostro brunneo, mandibulae

basi dilutiure: pedibus rubro-fuscis.

L&ngc 1 1 '/^ Centim. Hab. Senegal.

<;. Chrysoniitri« xanthogastra. Mas. ('. nigerrima subnilens; sperulo

lato alarum, leclricum basi, crceplis duubus inteimidiis, et abdominc cum ligpa-

rliondiiis et crisso aureo'flacis, Rostro caentlrscenli-nigro; pedibus bninncti

nigris.

Länge 9 Centim. Hub. Ocana, Ncu-(rruiiudu.



5. Neue Vögel aus dein südlichen und westlichen Afrika,

von Jnl. und Eduard Verreaux.

(Guerin-Meneviüe , Eevue et magazin zoologique. 1855. No. 5.)

1. Saria Africana. — Olivacea, supra brunnescens, subtiis cinerascens, re-

gione periophthalmica nuda, rubra; supercilis albis; pedibns rubescentibus.

Hab. Gabon.

2. Barbatula formosa. — Nigra; fronte rubra; supercüüs flavis; dorso

flavo-maculato ; abdomine flava ; rostro et pedibus nigris. — Hab. Gabon.

3. Plalistira minima. — Supra nigra; siibtiis alba; froyite et genis albis;

thorace in media grisen ; rastra pedibusque nigris, — Hab. Gabon.

4. Cheltusia Dinghani. — Capite nigro-fuliginosö ; fronte alba; dorso

fusco-olivaceo , virescente ; gula albo-cinerascente ; collo et pectore ardesiaceis

;

abdomine et uropygia albis; tectricibus alarum albo-marginatis ; cauda nigra;

rostra pedibusque nigris. — Hab. Africa meridion.

5. Phaenicopterus erythraeus. — Rosaceo rubescens; tectricibus rubro-

ignitis; cauda rubra; tibiis rubra - rosaceis ; remigiis nigris. Hab. Africa

sept. , occid. et merid.

6. Ueber das Nest und die Eier der Melanura Alberti,

von John Gould.

In der Zoologischen Gesellschaft in London legte John Gould ein Nest und

zwei Eier der Melanura Alberti vor, welche er durch die Güte des Herrn Turner

in Sydney erhalten hatte. Das Nest hatte Backofen-Form. Aussen war es aus

Wurzeln, Ranken und Palmblättern gebildet, innen mit grünem Moose gefuttert.

Es hatte 2 Fuss Länge, 16 Zoll Breite und war, eine Seite ausgenommen, über-

deckt. Die Eier, 2V2 Zoll lang und 1^4 Zoll breit, haben eine dunkle Purpur-

Chokoladenfarbe und sind dunkler gefleckt und gesprenkelt. Nest und Eier sind

in der Sammlung des British Museum aufgestellt worden.

7. Ueber einen neuen Dendrocolaptes, von Philip Lutley

Sclater.

Der Verf. legte den Vogel, welcher von Mr. Wallace auf dessen Reise in

Brasilien bei Para entdeckt worden ist, in der Zoologischen Gesellschaft zu London

vor. Das vorgelegte Exemplar ist vom Capin River und ausser diesem und jenem

in Wallace's Sammlung ist keins bekannt.

Dendrocolaptes Eytoni, Sclater. D. supra cinnamomea-brunneus;

caudae calore intensiore primariis intus ad apices obscurioribus ; capitis callique

superi plumis nigrescentibus , linea lata mediali fulvo-albida; siibtus, mento et

gula albis
,
pectare tato et venire summa albido ßammulatis , singulis plumis plaga
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mediali albida utringue brunneo marginata; venire imo et lateribus fulvis ; tectri-

cibus subalaribus pallide brunneis; roslro paulolo incurvo; mandibula superiore

nigrescente 1 inferiore comeo ; pedibus nigris.

Long, tota, 9' 5"; alae 4'; rostri a rictu 1" !)"; a fronte 1' 5".

Hab. in vicinitate Parae , imp. Brasiliensis.

Die Art wurde zu Ehren des Herrn Kyton benannt, welcher in den „Con-

tributions to ornithology" eine ausführliche Arbeit über die Dendrocolaptinae ver-

öffentlichte. (The Annale and Magazine of natural history. No. 87. March 1855.)

8. Ueber einicre Vögel Chile's, von R. A. Philipp!.

(ffiegmanns Archiv. XXI. Jahrg. 1. Bd. 1. Hit.)

Vorlänflge Nachricht ttber einen neuen Flamingo.

Als ich die Reise nach der Wüste Atacama unternahm, war ich weit davon

entfernt zu glauben, dass ich in jenen dürren wasserarmen Gegenden eine den Na-

turforschern noch unbekannte Art Wadvögel finden würde. Allein der erste Ge-

genstand, welcher sich meinen Blicken darbot, als ich von den traurigen Höhen
von Pingo-pingo herabsteigend an dem grossen Salzsurapf ankam, der sich 2 5 Le-

guas weit von der Stadt Atacama n.ich Süden erstreckt, war ein Dutzend Flamin-

gos, die im .Schlamme und in den kleinen Gräben die Larven von Libellen, Floh-

krebse und kloine Paludinen fischten. Schon dazumal, ungeachtet ich kein deut-

liches Bild vom gemeinen chilenischen Flamingo (Phoenicopterus ignipalliatus) im

(iedächtniss hatte, erschien mir dieser Flamingo eine neue Art. Auch die Einge-

borenen unterscheiden ihn sehr wohl vom gewöhnlichen, und nennen ihn nicht wie

diesen Flamenco, sondern Parrlna. Nach iiiren Berichten lebt die Parrina aus-

schliesslich in der Cordillere, an den Seen und Sümpfen, die sich hier und da zer-

streut finilen, und zwar scheint ihre südliche firenze die Cordillere von Cupiapö zu

sein. Ob sie sich auch nördlich von Atacama findet, konnte Ich nicht erfahren.

Sie brütet in den am höi'hsten gelegenen Seen, etwa 10— 13000 Fuss über dem
Meeresspiegel, und im Monat üecember werden die Eier häufig auf den Markt von

Atacama gebracht. Es gelang mir auf d(T Hinreise ein E.xemplar zu erlegen und

auf der Kückreifle zwei andere, ihr Fleisch gab unsern einförmigen und einlachen

Mahlzeiten eine angenehme Abwechselung. Doch muss ich sagen, dass ich das

erste Mal nicht ohne einigen Widerwillen davon ass, indem das Fett vcjii hoehmen-

nigrolher Farbe ist und dem „FricassiSe" daher ein fremdartiges Aussehen gab.

Als ich, nach Santiago zurückgekehrt, die mitgebrachten liiilge mit Exem-

plaren des I*]i. ii/nij)altiitltin verglich, sah ich, dass die Verschiedenheit zwischen

beiden Arten wiit bedeutender und wesentlicher ist, als ich Anfangs geglaubt hatte.

Zuvörderst ist der Schnabel »ehr verschieden: er ist viel breiler bei der Parrlna als

beim J'li. iijnipdllidliis; der Oberschnabel ist in der Milte nieilergiulrückt und sihr

viel Kcbmäler uU der Unterscliiuiljcl. Die Federn der Kehle bedecken das Kiiui

und reichen selbst noch etwas über den Kinnwinkel nach vorn, wilhrend beim /Vi.

itjitipitllialii.i die Kinngegend in der Lilnge von mehr als einem halben Zoll voll-

kotnnii-n kahl ist. Aueh die* Karbe des .Sehmibels ist versehieilen , indem eine

hoehriithe Ffkrimiig zwischen der schwarziri .'^(hiiabilspllze und ihr hellgelben

Sehinibelwurzi'l beobaelitet wird. Irre ich mich nicht, so muss eine ahnliche Selina-

iK'lliildung beim l'li. minur ntatifinilen; die gerlngin literarisi^hen liillsmittid, über

«eiche ii h hier ilispiuiiren kann, erlauben mir indessen nicht, ein healimiiile» l>r-
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theil auszusprechen. Nicht minder wesentlich ist die Verschiedenheit, welche die

Füsse darbieten; es fehlt ihnen nämlich j ede Spur von Daumen. Diese

Abweichungen in Schnabel- und Fuss-Bildung sind gewiss bedeutend genug, um
die Aufstellung eines Subgenus zu rcclitfertigen, ein Vergnügen, welches ich gern

andern Naturforschern überlasse. Aber auch die Färbung weicht erheblich ab.

Hals und Brust haben eine curmoisinrothe Färbung, oder ein Roth wie Weinhel'e,

die Deckfedern der Flügel sind dunkler roth als heim Ph. ignipalllatus, die ganze

Spitze der Flügel ist schwarz, und der Schwanz läuft in eine Spitze aus , die über

die Flügelspitze hinausragt. Die Füsse endlich sind isabellgelb. Was die Statur

betrifft, so ist die Parrina etwas kleiner als der Ph. ignipalliatus, doch variiren die

Dimensionen ein klein wenig, wie die nachfolgenden Messungen der drei Exemplare
zeigen

:

Gesammte Länge von der Spitze des Oberschnabels bis zum Ende des

Schwanzes beträgt:

beim Isten Exemplar . 34" b. 2ten 36'/4" b. 3ten SSVa"
das OS tibiae misst .... 8^4" „ 10 74" „ ^Va"
der tarsus misst S'/^" n ^Va" d

9"

der Flügel misst vom Flügelbug

bis zur Spitze IS'A" " ''" » "^T^U"
der Oberschnabel .... 4V2" „ i'^J^' „ 4%"
der Mittelzeh 2Vjj" „ 2V2" » ^^U"

Ich bemerke noch, das» alle drei erlegten Exemplare Männchen waren, die

Weibchen waren vermuthlich mit Brüten beschäftigt.. Ich nenne die Parrina Phoe-

nicopterus andinus, und charakterisire sie kurz also:

Ph. roseo-albus, parte inferiore colli fere punieeo., alis fere coccineis, apice

toto nigris; caiida alis longiore acuminata; rostro dilatato, turgido, mandibiila su-

periore media depressa et multo angustiore quam mandibula inferior; pedibus isa-

bellinis, tridactylis.

Habitat in lacnbus paludibusque elevatis Ändium deserti Atacamensis.

Von Herrn AV. Bollaert, welcher sich mehrere Jahre in der Peruanischen Pro-

vinz Tarapaca aufgehalten, erfuhr ich, dass mein Ph. andinus dort wohl bekannt ist

und dass er dort ebenfalls den Namen Parrina führt. Er kommt auch dort aus-

schliesslich in der hohen Cordillere vor und niemals in den Küstengegenden. Es

findet sich demnach die Parrina vom 19. bis zum 2 7" S. Breite am Westabhang der

hohen Cordillere.

Ardea Cocoi, Gay. Vor ein Paar Tagen bekam ich ein Exemplar der Ardea

Cocoi, Gay oder vielmehr Desmurs, mit erfrorenen Zehen. Mehrere glaubwürdige

Personen versicherten mich, dass es selten wäre, den Vogel mit unversehrten Zehen

zu finden, und dass er auf seinen Wanderungen von Buenos Ayres über die Cor-

dillere im Winter sich die Füsse erfröre. Mein Exemplar misst von der Schnabel-

spitze bis zum Ende des Schwanzes 45 Pariser Zoll. Ich weiss nicht, warum Herr

Gay und Herr Desmurs die Länge des Vogels nur auf 3 9 Zoll angeben. Dieser

Reiher scheint mir durchaus identisch mit der Ardea caeriäescens, Vieill., über

weicheich augenblicklich nur das Nouv. Dict. d'hist. nat. von Deterville nach-

sehen kann, in welchem der Vogel unter dem Namen Heran gaaa nach d'Azara

sehr gut beschrieben ist. Das Synonym Ardea caeriäescens vermisst man unter

Ardea Cocoi bei Gay.

Xanihomus cayennensis. Ich kann nicht unterlassen, bei dieser Gelegenheit

eines lächerlichen Irrthums zu erwähnen, den die Herren Gay oder Desmurs bei

Gelegenheit des Xanthomus cayennensis begehen; p. 346 heisst es erst in Folge
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eines lapsus calami: „nur ein einziges Individuum dieses Genus findet sich in

Chile" und weiter: „dieser Vogel findet sich in Cayenne, im grössten Theil der An-
tillen, auf den Grunzen (?) des La Plata, und in Chile in den Thälern von Copiapri.''

sie! L>er Vogel ist aber gemein in ganz Chile, und in den Gärten von Santiago

kann man ihn zu Hunderten sehen. Es ist ganz unmöglich anzunehmen, dass Herr

Gay diesen Vogi-1 wirklich nur in Copiapö gesehen habe, und muss man annehmen,

dass es lediglich eine Nachlässigkeit ist, wenn nur die Thäler von Copiapö als

Fundort angegeben sind. Eine andre Nachlässigkeit, die auch schwer zu ent-

scliuldigen ist, ist die, dass Herr Gay nicht angiebt, dass der JC. cayennensis der

Turdits Tkilius von Molina ist, und den Namen Thile, Tn'le oder Chile führt, so

dass Molina glaubte^ das Land Chile habe von diesem Vogel seine Benennung er-

halten. Ueberhaupt muss ich leider sagen, dass ich wenig Werke kenne, die mit

so wenig Sorgfalt und Liebe ausgearbeitet sind, wie das AVerk von Herrn Gay.

Circus inacropteints. Vor einiger Zeit habe ich auch, und zwar durch D,

Eulogio Saunas, den Circus macropterus^ Vieill., erhalten, welcher noch nicht

als Bürger der Chilenischen Fauna bekannt war. Es ist ein altes ausgefärbtes

Männchen.
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